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(54) Vorrichtung zum Verpacken eines Gutstapels

(57) Vorrichtung zum Verpacken eines Gutstapels
mit Hilfe einer Schrumpffolie, insbesondere mit Hilfe ei-
ner Schrumpfhaube, wobei zumindest eine Überziehein-
richtung zum Überziehen der Schrumpffolie bzw. der
Schrumpfhaube über den Gutstapel vorhanden ist. Es
ist zumindest eine Greifvorrichtung mit Greifelementen
zum Ergreifen des unteren Randes der über den Gutsta-
pel übergezogenen Schrumpffolie bzw. Schrumpfhaube

vorgesehen. Fernerhin ist zumindest eine Schrumpfein-
richtung zum Aufschrumpfen der über den Gutstapel
übergezogenen Schrumpffolie bzw. Schrumpfhaube
vorhanden. Die Greifvorrichtung bzw. die Greifelemente
der Greifvorrichtung sind mit der ergriffenen Schrumpf-
folie bzw. Schrumpfhaube und mit dem Gutstapel in
Transportrichtung des Gutstapels bewegbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Ver-
packen eines Gutstapels mit Hilfe einer Schrumpffolie,
insbesondere mit Hilfe einer Schrumpfhaube, wobei eine
Überzieheinrichtung zum Überziehen der Schrumpffolie
über den Gutstapel vorhanden ist und wobei fernerhin
eine Schrumpfeinrichtung zum Aufschrumpfen der über
den Gutstapel übergezogenen Schrumpffolie vorgese-
hen ist.
[0002] Mit dem Begriff Gutstapel ist insbesondere eine
Mehrzahl von Verpackungen, Paketen, Säcken oder der-
gleichen Einheiten gemeint, die zweckmäßigerweise zu
einem quaderförmigen Gutstapel gestapelt sind. Grund-
sätzlich kann es sich bei dem Gutstapel auch um wenige
gestapelte Einheiten handeln oder aber auch um eine
einzelne größere Einheit, beispielsweise aus dem
Weißwarenbereich (Waschmaschinen, Kühlschränke,
Spülmaschinen und dergleichen).-Es liegt im Rahmen
der Erfindung, dass der Gutstapel auf einer Palette auf-
genommen ist. Prinzipiell können im Rahmen der Erfin-
dung aber auch Gutstapel ohne Palette eingesetzt wer-
den.
[0003] Es liegt weiterhin im Rahmen der Erfindung,
dass es sich bei der Schrumpffolie um eine Folie aus
Kunststoff bzw. aus thermoplastischem Kunststoff han-
delt, die unter dem Einfluss von Wärme auf den Gutstapel
aufschrumpfbar ist. Dadurch werden die in dem Gutsta-
pel gestapelten Einheiten fest zusammengehalten und
vor allem gegen ein Verrutschen oder dergleichen gesi-
chert. Nach einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung wird die Schrumpffolie in Form einer Schrumpf-
haube über den Gutstapel gezogen. Von der Schrumpf-
haube bzw. von der Schrumpfhaube aus Kunststoff wer-
den dann sowohl die Seitenflächen als auch die Ober-
fläche bzw. Oberseite des Gutstapels bedeckt.
[0004] Nach Überziehen der Schrumpfhaube erfolgt
das Aufschrumpfen der Haube bzw. des Folienmaterials
der Schrumpfhaube unter Einwirkung von Wärme.
[0005] Aus der Praxis sind Vorrichtungen der eingangs
beschriebenen Art grundsätzlich bekannt. Bei vielen die-
ser bekannten Vorrichtungen erfolgt das Überziehen der
Schrumpffolie mit der Überzieheinrichtung sowie das
Aufschrumpfen der Schrumpffolie mit der Schrumpfein-
richtung in der gleichen Position des Gutstapels. Beim
Aufschrumpfen der Schrumpffolie ergibt sich das Pro-
blem, dass die Folie möglichst faltenfrei auf den Gutsta-
pel aufgeschrumpft werden muss. Beim Schrumpfvor-
gang in der Folie entstehende Falten können verkleben
und reißen dann später beim Erkalten und Zusammen-
ziehen der Folie um den Gutstapel auf. Dieses Aufreißen
der unerwünschten Falten kann auch bei der Außenla-
gerung des verpackten Gutstapels auftreten. Vor allem
bei einem Schrumpfverfahren, bei dem der untere Rand
der übergezogenen Schrumpffolie mit einer zwischen
Gutstapel und Palette angeordneten Bodenfolie ver-
schweißt werden muss, wird vor dem Schrumpfvorgang
Luft zwischen der Schrumpffolie bzw. der Schrumpfhau-

be und dem Gutstapel abgesaugt und dabei können die
unerwünschten Falten entstehen. Um diese Faltenbil-
dung zu vermeiden oder zumindest zu minimieren ist es
bereits bekannt, vor dem Schrumpfvorgang mittels eines
Gebläses oder dergleichen Luft von unten in die
Schrumpfhaube einzublasen, um die Falten gleichsam
aus der Schrumpfhaube herauszudrücken. Dadurch wird
die Schrumpfhaube einem leichten Überdruck ausge-
setzt und um die Schrumpfhaube in Position zu halten
wird sie mit Hilfe von Greifelementen festgehalten. Die-
ses Festhalten kann mit Greifelementen der Überzieh-
einrichtung erfolgen oder aber auch mit davon separaten
Greifelementen. Die bislang bekannten Maßnahmen las-
sen aber im Hinblick auf ihre Funktionssicherheit, ihre
Präzision und im Hinblick auf eine zügige Arbeitsweise
zu wünschen übrig. Eine einigermaßen sichere Überga-
be der Schrumpffolie bzw. des unteren Randes der
Schrumpffolie von der Überzieheinrichtung an separate
Greifelemente war bislang nur bei solchen Vorrichtungen
möglich, bei denen das Überziehen und das Auf-
schrumpfen in der gleichen Position des Gutstapels er-
folgen. Diese Vorrichtungen bzw. die damit durchzufüh-
renden Verfahren lassen im Hinblick auf die Verpa-
ckungsleistung bzw. im Hinblick auf die Geschwindigkeit
der Verpackung zu wünschen übrig. Hier können nur et-
wa 70 Gutstapel pro Stunde bearbeitet bzw. verpackt
werden.
[0006] Demgegenüber liegt der Erfindung das techni-
sche Problem zugrunde, eine Vorrichtung der eingangs
genannten Art anzugeben, bei der die vorstehend ge-
schilderten Nachteile vermieden werden können und bei
der insbesondere ein funktionssicheres und beschädi-
gungsfreies Aufschrumpfen der Schrumpffolie möglich
ist und mit der eine hohe und somit wirtschaftliche Ver-
packungsleistung erzielt werden kann.
[0007] Zur Lösung dieses technischen Problems lehrt
die Erfindung eine Vorrichtung zum Verpacken eines
Gutstapels mit Hilfe einer Schrumpffolie, insbesondere
mit Hilfe einer Schrumpfhaube, wobei zumindest eine
Überzieheinrichtung zum Überziehen der Schrumpffolie
bzw. der Schrumpfhaube über den Gutstapel vorhanden
ist,
wobei zumindest eine Greifvorrichtung mit Greifelemen-
ten zum Ergreifen bzw. erfassen des unteren Randes
der über den Gutstapel übergezogenen Schrumpffolie
vorgesehen ist,
wobei fernerhin zumindest eine Schrumpfeinrichtung,
insbesondere zumindest ein Schrumpfrahmen zum Auf-
schrumpfen der über den Gutstapel übergezogenen
Schrumpffolie auf den Gutstapel vorhanden ist,
und wobei die Greifvorrichtung bzw. Greifelemente der
Greifvorrichtung mit der ergriffenen/erfassten Schrumpf-
folie und mit dem Gutstapel in Transportrichtung des Gut-
stapels bewegbar ist/sind.
[0008] Wenn hier und nachfolgend der Begriff
Schrumpffolie verwendet wird, ist stets auch die bevor-
zugte Ausführungsform der Erfindung mit einer
Schrumpfhaube gemeint. Wie oben bereits dargelegt,
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deckt eine übergezogene Schrumpfhaube sowohl die
Seitenflächen des Gutstapels als auch die Oberfläche
bzw. Oberseite des Gutstapels ab. - Es liegt im Übrigen
im Rahmen der Erfindung, dass der zu verpackende Gut-
stapel auf einer Palette angeordnet ist. Nach einer be-
vorzugten Ausführungsform der Erfindung wird die über
den Gutstapel übergezogene Schrumpffolie bzw.
Schrumpfhaube mit einer unterhalb des Gutstapels bzw.
mit einer zwischen Gutstapel und Palette angeordneten
Bodenfolie verschweißt. - Im Übrigen liegt es im Rahmen
der Erfindung, dass der Gutstapel quaderförmig ausge-
bildet ist und somit vier Seitenflächen aufweist. Mit dem
unteren Rand der Schrumpffolie bzw. Schrumpfhaube
ist der Rand der Folie gemeint, der zweckmäßigerweise
beim Überziehen bzw. nach dem Überziehen der Folie
über den Gutstapel zum Boden bzw. Erdboden hin ori-
entiert ist. Zweckmäßigerweise wird im Rahmen der Er-
findung ein mit seiner Unterseite dem Boden bzw. Erd-
boden zugewandter Gutstapel verpackt, so dass die Sei-
tenflächen des Gutstapels vorzugsweise vertikal bzw. im
Wesentlichen vertikal angeordnet sind.
[0009] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung ist dadurch gekennzeichnet, dass die Überziehein-
richtung eine Mehrzahl von Manipulationselementen
zum Erfassen der Schrumpffolie aufweist, wobei die Ma-
nipulationselemente insbesondere an den Ecken des
Gutstapels angeordnet sind. Zweckmäßigerweise wird
die Schrumpffolie mit den Manipulationselementen über
den Gutstapel gezogen, indem die Überzieheinrichtung
bzw. deren Manipulationselemente entlang des Gutsta-
pels bewegt wird/werden. Gemäß einer Ausführungsva-
riante weist die Überzieheinrichtung einen Überziehrah-
men auf, an welchem Überziehrahmen die Manipulati-
onselemente angeordnet sind. Es liegt im Rahmen der
Erfindung, dass mit den Manipulationselementen der
Überzieheinrichtung der untere Rand der Schrumpffolie
erfasst wird und die Schrumpffolie auf diese Weise über
den Gutstapel gezogen wird, und zwar zweckmäßiger-
weise bis in den unteren Bereich des Gutstapels bzw.
bis zu einer unter dem Gutstapel angeordneten Palette.
[0010] Es empfiehlt sich, dass die Schrumpffolie bzw.
der untere Rand der Schrumpffolie im unteren Bereich
des Gutstapels bzw. im Bereich einer Fördereinrichtung
für den Gutstapel von der Überzieheinrichtung bzw. von
den Manipulationselementen der Überzieheinrichtung
an die Greifvorrichtung bzw. an die Greifelemente der
Greifvorrichtung übergeben wird. Zunächst wird die
Schrumpffolie also mit den Manipulationselementen der
Überzieheinrichtung über den Gutstapel gezogen und
anschließend wird der untere Rand der Schrumpffolie an
die Greifelemente der Greifvorrichtung übergeben. Da-
bei wird der untere Rand der Schrumpffolie zweckmäßi-
gerweise von den Greifelementen der Greifvorrichtung
klemmend aufgenommen bzw. fixiert.
[0011] Es liegt im Rahmen der Erfindung, dass die
Greifvorrichtung zumindest ein Paar, vorzugsweise zu-
mindest zwei Paar und bevorzugt mehr als zwei Paar
Greifelemente aufweist, die die Schrumpffolie bzw. den

unteren Rand der Schrumpffolie nach dem Überziehen
von der Überzieheinrichtung übernehmen. Empfohlener-
maßen sind dabei die beiden Greifelemente eines Paa-
res von Greifelementen an gegenüberliegenden, in
Transportrichtung des Gutstapels angeordneten Seiten
des Gutstapels vorgesehen. Die genannten Seiten des
Gutstapels sind dabei parallel zur Transportrichtung bzw.
im Wesentlichen parallel zur Transportrichtung des Gut-
stapels orientiert. Diese an den Seiten des Gutstapels
angeordneten Greifelemente der Greifvorrichtung über-
nehmen also den unteren Rand der Schrumpffolie nach
dem Überziehen der Schrumpffolie mit der Überziehein-
richtung. Nach besonders bevorzugter Ausführungsform
der Erfindung weist die Greifvorrichtung mindestens vier
Paare von Greifelementen auf, an denen der untere
Rand der übergezogenen Schrumpffolie zweckmäßiger-
weise klemmend fixiert wird. Bei den vorstehend be-
schriebenen Paaren von Greifelementen handelt es sich
um die gleichsam aktiven, den unteren Rand der
Schrumpffolie klemmend fixierenden Paare von Greife-
lementen. Es liegt aber im Rahmen der Erfindung, dass
die Greifvorrichtung insgesamt mehr Greifelemente bzw.
mehr Paare von Greifelementen aufweist, wobei vor-
zugsweise immer nur ein Teil der Greifelemente bzw. ein
Teil der Paare von Greifelementen an der Übernahme
des unteren Randes der Schrumpffolie beteiligt ist.
Zweckmäßigerweise wird anschließend ein weiterer Teil
von Greifelementen bzw. ein weiterer Teil von Paaren
an Greifelementen für die Übernahme des unteren Ran-
des einer über einen weiteren Gutstapel übergezogenen
Schrumpffolie eingesetzt. Das wird weiter unten noch nä-
her beschrieben. - Empfohlenermaßen liegen die beiden
Greifelemente eines Paares von Greifelementen in einer
vertikalen Ebene bzw. im Wesentlichen in einer vertika-
len Ebene. Das bedeutet, dass die beiden Greifelemente
eines Paares von Greifelementen zweckmäßigerweise
auf einer Linie quer bzw. senkrecht zur Transportrichtung
des Gutstapels miteinander fluchten.
[0012] Es liegt im Rahmen der Erfindung, dass die
Schrumpfeinrichtung der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung zumindest einen Schrumpfrahmen aufweist, wobei
der Schrumpfrahmen den Gutstapel beim Aufschrump-
fen der Schrumpffolie umgibt und wobei der Schrumpf-
rahmen an dem Gutstapel entlang verfahrbar ist und da-
bei die Schrumpffolie zum Aufschrumpfen auf den Gut-
stapel erwärmt. Es liegt weiterhin im Rahmen der Erfin-
dung, dass der Schrumpfrahmen in vertikaler Richtung
an dem Gutstapel entlang verfahren wird und dass dabei
die Schrumpffolie entsprechend der jeweiligen vertikalen
Position des Schrumpfrahmens erwärmt wird. Empfoh-
lenermaßen erfolgt diese Erwärmung mit Hilfe von über
den Umfang des Schrumpfrahmens verteilten Heizein-
richtungen bzw. Brennern, die elektrisch und/oder mit
Gas betrieben werden.
[0013] Zweckmäßigerweise ist zumindest eine Förder-
einrichtung vorgesehen, mit der der Gutstapel transpor-
tiert wird. Vorzugsweise steht der Gutstapel bzw. eine
Palette mit dem darauf aufgenommenen Gutstapel beim
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Transport auf der Fördereinrichtung auf. Als Förderein-
richtung wird nach einer Ausführungsform der Erfindung
ein Endlosförderband eingesetzt. Grundsätzlich kann
auch ein Rollenförderer als Fördereinrichtung verwendet
werden. Es liegt im Rahmen der Erfindung, dass mehrere
Endlosförderbänder oder mehrere Rollenförderer hinter-
einander für den Transport der Gutstapel eingesetzt wer-
den. Es kann auch eine Kombination von Endlosförde-
rern und Rollenförderern verwendet werden.
[0014] Eine besonders empfohlene Ausführungsform
der Erfindung zeichnet sich dadurch aus, dass eine erste
Betriebsposition (Überziehposition) vorgesehen ist, in
der die Schrumpffolie mit der Überzieheinrichtung über
den Gutstapel gezogen wird und dass eine zweite Be-
triebsposition (Schrumpfposition) vorgesehen ist, in der
die Schrumpffolie mit der Schrumpfeinrichtung auf den
Gutstapel aufgeschrumpft wird. Vorzugsweise wird ein
Gutstapel bzw. ein Aggregat aus Palette und Gutstapel
mittels der zumindest einen Fördereinrichtung von der
ersten Betriebsposition (Überziehposition) in die zweite
Betriebsposition (Schrumpfposition) transportiert. Es
liegt im Rahmen der Erfindung, dass eine Mehrzahl von
Gutstapeln mittels der zumindest einen Fördereinrich-
tung die erste Betriebsposition und anschließend die
zweite Betriebsposition durchlaufen und dort entspre-
chend bearbeitet werden. Zweckmäßigerweise erfolgt ei-
ne kontinuierliche Zuführung und eine kontinuierliche
Verpackung von Gutstapeln. Gemäß einer besonders
bevorzugten Ausführungsform der Erfindung befindet
sich ein Gutstapel in der zweiten Betriebsposition zum
Aufschrumpfen der Schrumpffolie, während ein weiterer
Gutstapel bereits in der ersten Betriebsposition zum
Überziehen der Schrumpffolie über den Gutstapel ange-
ordnet ist.
[0015] Nach besonders empfohlener Ausführungs-
form der Erfindung erfassen die Greifelemente der Greif-
vorrichtung den unteren Rand der über den Gutstapel
übergezogenen Schrumpffolie während der Gutstapel
mit der zumindest einen Fördereinrichtung von der ersten
Betriebsposition (Überziehposition) in die zweite Be-
triebsposition (Schrumpfposition) transportiert wird. Die
Greifelemente werden somit mit dem transportierten
Gutstapel und der darüber gezogenen Schrumpffolie
gleichsam mit in die zweite Betriebsposition transportiert,
während sie den unteren Rand der Schrumpffolie klem-
mend fixieren. Dadurch wird insbesondere gewährleis-
tet, dass mit zumindest einem Gebläse Luft von unten in
die Zwischenräume zwischen der Schrumpffolie bzw. der
Schrumpfhaube und dem Gutstapel eingeblasen werden
kann, so dass ein problemloses und möglichst faltenfrei-
es Aufschrumpfen in der zweiten Betriebsposition mög-
lich ist. Die Greifelemente fixieren den unteren Rand der
Schrumpffolie und halten die Schrumpffolie beim Einbla-
sen von Luft gleichsam fest und hindern sie an störenden
durch die Luftströmung verursachten Bewegungen bzw.
Verschiebungen.
[0016] Zweckmäßigerweise sind die Greifelemente
der Greifvorrichtung synchron mit der Bewegung der zu-

mindest einen Fördereinrichtung von der ersten Be-
triebsposition (Überziehposition) in die zweite Betriebs-
position (Schrumpfposition) bewegbar. Es empfiehlt
sich, dass die Greifelemente der Greifvorrichtung mit der
gleichen Geschwindigkeit bewegt werden wie die För-
dereinrichtung bzw. der Gutstapel mit der Fördereinrich-
tung. Es wurde bereits darauf hingewiesen, dass nach
bevorzugter Ausführungsform die Greifelemente den un-
teren Rand der Schrumpffolie dabei jeweils klemmend
fixieren.
[0017] Eine sehr empfohlene Ausführungsform der Er-
findung ist dadurch gekennzeichnet, dass die Greifele-
mente der Greifvorrichtung an zumindest einem Endlos-
förderer angeschlossen sind und mittels des Endlosför-
derers zwischen der ersten Betriebsposition (Überzieh-
position) und der zweiten Betriebsposition (Schrumpfpo-
sition) bewegbar sind bzw. hin- und herbewegt werden.
Zweckmäßigerweise sind die Greifelemente der Greif-
vorrichtung an einen Endlosförderer angeschlossen, und
zwar ist nach bevorzugter Ausführungsform der Erfin-
dung eine Mehrzahl von Greifelementen über den End-
losförderer verteilt angeordnet. Vorzugsweise haben die-
se über den Endlosförderer verteilt angeordneten und an
den Endlosförderer angeschlossenen Greifelemente
gleiche Abstände bzw. im Wesentlichen gleiche Abstän-
de zueinander. Zweckmäßigerweise erstreckt sich der
Endlosförderer für die Greifelemente in Transportrich-
tung des Gutstapels, und zwar bevorzugt parallel bzw.
im Wesentlichen parallel zu einer Fördereinrichtung für
den Gutstapel. Empfohlenermaßen sind die von dem
Endlosförderer nach oben hin ausgerichteten Greifele-
mente für das Greifen bzw. für die klemmende Fixierung
des unteren Randes der Schrumpffolie geeignet. Es liegt
im Rahmen der Erfindung, dass der Endlosförderer für
die Greifelemente synchron mit zumindest einer Förder-
einrichtung für die Förderung des Gutstapels von der ers-
ten Betriebsposition in die zweite Betriebsposition ange-
trieben wird bzw. bewegt wird. Gemäß einer Ausfüh-
rungsvariante der Erfindung könnten die Greifelemente
auch an einer Fördereinrichtung für den Gutstapel, ins-
besondere für die Förderung von der ersten Betriebspo-
sition in die zweite Betriebsposition, angeschlossen sein.
Es liegt im Rahmen der Erfindung, dass an gegenüber-
liegenden Seiten des zu verpackenden Gutstapels je-
weils eine Mehrzahl von Greifelementen angeordnet
sind, die jeweils zweckmäßigerweise an einen Endlos-
förderer angeschlossen sind. Wenn an gegenüberlie-
genden Seiten der zu verpackenden Gutstapel zwei End-
losförderer mit jeweils angeschlossenen Greifelementen
angeordnet ist, versteht es sich, dass diese beiden End-
losförderer synchron zueinander bzw. mit gleicher Ge-
schwindigkeit bewegt werden. Vorzugsweise sind die auf
einer Seite der zu verpackenden Gutstapel angeordne-
ten Greifelemente in einer sich in Transportrichtung der
Gutstapel erstreckenden vertikalen Ebene angeordnet
bzw. im Wesentlichen in dieser vertikalen Ebene ange-
ordnet.
[0018] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
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dass mit der erfindungsgemäßen Vorrichtung zunächst
eine sehr präzise, funktionssichere und störungsfreie
Verpackung von Gutstapeln bzw. von einer Mehrzahl von
Gutstapeln möglich ist. Eine Faltenbildung beim Auf-
schrumpfen der Schrumpffolie kann vermieden werden
bzw. so minimiert werden, dass sie grundsätzlich nicht
mehr stört. Zugleich kann eine hohe Verpackungsleis-
tung bei einer kontinuierlichen Verpackung mehrerer
Gutstapel hintereinander erzielt werden. Von daher
zeichnet sich die erfindungsgemäße Vorrichtung durch
eine hohe Produktivität und Wirtschaftlichkeit aus. Es ist
auch darauf hinzuweisen, dass die erfindungsgemäße
Vorrichtung mit verhältnismäßig geringen Kosten reali-
siert werden kann. Die Vorrichtung baut wenig komplex
und kommt mit relativ unkomplizierten Einrichtungen
bzw. Maßnahmen aus.
[0019] Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert. Die einzige Figur zeigt eine Seiten-
ansicht einer erfindungsgemäßen Vorrichtung für die
Verpackung von Gutstapeln.
[0020] Die Figur zeigt eine erfindungsgemäße Vorrich-
tung zum Verpacken von Gutstapeln 1, mit Hilfe einer
Schrumpffolie in Form einer Schrumpfhaube 2. Die Gut-
stapel 1 werden im Ausführungsbeispiel nach der Figur
von links nach rechts zugeführt. Dazu werden die Gut-
stapel 1 zunächst in eine erste Betriebsposition A (Über-
ziehposition) überführt, in der mit einer Überzieheinrich-
tung 3 die Schrumpfhaube 2 über den Gutstapel 1 gezo-
gen wird. Die Gutstapel 1 sind bevorzugt und im Ausfüh-
rungsbeispiel quaderförmig ausgebildet. Jeder Gutsta-
pel 1 ist zweckmäßigerweise auf einer Palette 11 ange-
ordnet. Die Schrumpfhaube 2 wird in an sich bekannter
Weise so über den Gutstapel 1 gezogen, dass sie sowohl
die vier Seitenflächen 14 als auch die Oberfläche 15 des
Gutstapels 1 überdeckt. Die Überzieheinrichtung 3 weist
empfohlenermaßen und im Ausführungsbeispiel Mani-
pulationselemente 9 zum Erfassen des unteren Randes
6 der Schrumpfhaube 2 auf. Zweckmäßigerweise und im
Ausführungsbeispiel sind diese Manipulationselemente
9 an den Ecken des Gutstapels 1 angeordnet. Mit Hilfe
der Manipulationselemente 9 wird die Schrumpfhaube 2
über den Gutstapel 1 gezogen, indem die Überziehein-
richtung 3 entlang des Gutstapels 1 bzw. vertikal nach
unten entlang des Gutstapels 1 bewegt wird. Der untere
Rand 6 der Schrumpfhaube 2 wird dabei bis in den un-
teren Bereich des Gutstapels 1 bzw. bis zu der Palette
11 bewegt bzw. gezogen, auf der der Gutstapel 1 vor-
zugsweise aufsteht. Zweckmäßigerweise und im Aus-
führungsbeispiel sind im Bereich der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung zwei Fördereinrichtungen 10 für den
Transport der Gutstapel 1 von links nach rechts vorge-
sehen. Auf der linken Seite ist zunächst eine als Rollen-
förderer 16 ausgebildete Fördereinrichtung 10 vorhan-
den, mit der ein Gutstapel 1 der ersten Betriebsposition
A (Überziehposition) zugeführt wird. Dazu wird der je-
weilige Gutstapel 1 von dem Rollenförderer 16 an eine
als Endlosförderband 17 ausgebildete zweite Förderein-

richtung 10 übergeben. Mit dem Endlosförderband 17
wird der Gutstapel 1 mit der übergezogenen Schrumpf-
haube 2 in die nachfolgend noch näher beschriebene
zweite Betriebsposition B (Schrumpfposition) weiter
transportiert.
[0021] Nachdem die Schrumpfhaube 2 mit der Über-
zieheinrichtung 3 in der ersten Betriebsposition A (Über-
ziehposition) über den Gutstapel 1 gezogen wurde, er-
folgt eine Übergabe des unteren Randes 6 der Schrumpf-
haube 2 von der Überzieheinrichtung 3 an die Greifvor-
richtung 4. Die Greifvorrichtung 4 weist eine Mehrzahl
von Greifelementen 5 zum Ergreifen bzw. Erfassen des
unteren Randes 6 der über den Gutstapel 1 übergezo-
genen Schrumpfhaube 2 auf. Der untere Rand 6 der
Schrumpfhaube 2 wird dabei von den Manipulationsele-
menten 9 der Überzieheinrichtung 3 gelöst und ist dann
bevorzugt klemmend an den Greifelementen 5 der Greif-
vorrichtung 4 fixiert. Bei den Greifelementen 5 kann es
sich nach einer Ausführungsform der Erfindung um Zan-
gen bzw. um federbeaufschlagte Zangen handeln. Die
Greifelemente 5 können mechanisch und/oder elektro-
mechanisch betätigt werden. Grundsätzlich gibt es hier
verschiedene Möglichkeiten zur Betätigung der Greife-
lemente 5.
[0022] Die Greifvorrichtung 4 weist bevorzugt zumin-
dest einen Endlosförderer 12 auf, an dem die Greifele-
mente 5 befestigt sind. Die Greifelemente 5 sind dabei
an beiden Seiten des Endlosförderbandes 17 bzw. an
gegenüberliegenden Seiten des zu transportierenden
Gutstapels 1 angeordnet. Es ist möglich, dass die Greif-
elemente 5 an nur einen Endlosförderer 12 angeschlos-
sen sind. Eine andere bevorzugte Möglichkeit besteht
darin, dass auf beiden Seiten des Endlosförderbandes
17 bzw. des Gutstapels 1 jeweils ein Endlosförderer 12
angeordnet ist, wobei an jedem Endlosförderer 12 eine
Mehrzahl der Greifelemente 5 angeschlossen ist. Die an
beiden Seiten des Gutstapels 1 vorhandenen Greifele-
mente 5 sind zweckmäßigerweise jeweils mit gleichen
Abständen über den zugeordneten Endlosförderer 12
verteilt. Dabei sind die auf einer Seite des Endlosförder-
bandes 17 bzw. des Gutstapels 1 vorgesehenen Greif-
elemente 5 empfohlenermaßen in einer vertikalen Ebene
bzw. im Wesentlichen in einer vertikalen Ebene ange-
ordnet. Bevorzugt und im Ausführungsbeispiel sind wei-
terhin die an beiden gegenüberliegenden Seiten vorge-
sehenen Greifelemente 5 jeweils paarweise angeordnet,
so dass jeweils zwei gegenüberliegende Greifelemente
5 in einer quer bzw. senkrecht zur Transportrichtung der
Gutstapel 1 orientierten vertikalen Ebene angeordnet
sind. Es empfiehlt sich fernerhin, dass die bevorzugt
paarweise auf den beiden Seiten des Endlosförderban-
des 17 bzw. auf beiden Seiten der Gutstapel 1 vorhan-
denen Greifelemente 5 auf gleicher vertikaler Höhe an-
geordnet sind.
[0023] Aus der Figur ist ersichtlich, dass jeweils nur
ein Teil der Greifelemente 5 der Greifvorrichtung 4 den
unteren Rand 6 der übergezogenen Schrumpfhaube 2
ergreift. Im Ausführungsbeispiel sind für das Ergreifen
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des unteren Randes 6 auf jeder Seite des Gutstapels 1
drei Greifelemente 5 und somit insgesamt drei Paare von
Greifelementen 5 vorgesehen. Die Greifelemente 5 wer-
den dann mittels ihres Endlosförderers 12 bzw. mittels
ihrer Endlosförderer 12 im Ausführungsbeispiel nach
rechts in Richtung der zweiten Betriebsposition B
(Schrumpfposition) bewegt. Zugleich wird der Gutstapel
1 mit der übergezogenen Schrumpfhaube 2 ebenfalls in
diese Richtung transportiert. Es liegt im Rahmen der Er-
findung, dass der Gutstapel 1 und die Greifelemente 5
der Greifvorrichtung 4 synchron bzw. mit gleicher Ge-
schwindigkeit zu der zweiten Betriebsposition B be-
wegt/transportiert werden. Dazu sind zweckmäßigerwei-
se die Antriebe des Endlosförderbandes 17 für die Gut-
stapel 1 und des Endlosförderers 12 bzw. der Endlosför-
derer 12 für die Greifelemente 5 synchronisiert.
[0024] Wenn der Gutstapel 1 zusammen mit der über-
gezogenen Schrumpfhaube 2 und den am unteren Rand
6 dieser Schrumpfhaube 2 fixierten Greifelementen 5 in
die zweite Betriebsposition B bewegt worden ist, wird die
übergezogene Schrumpfhaube 2 mittels einer Schrumpf-
einrichtung 7 auf den Gutstapel 1 aufgeschrumpft. Dazu
weist die Schrumpfeinrichtung 7 vorzugsweise einen
Schrumpfrahmen 8 auf, der vertikal entlang des Gutsta-
pels 1 verfahrbar ist, wobei der Gutstapel 1 innerhalb des
Schrumpfrahmens 8 aufgenommen ist. Der Schrumpf-
rahmen 8 weist bevorzugt zum Aufschrumpfen in der Fi-
gur nicht näher dargestellte, über den Umfang verteilte
Heizeinrichtungen zum Erwärmen der Schrumpfhaube
2 auf. Während oder nachdem die Schrumpfhaube 2 auf
den Gutstapel 1 aufgeschrumpft wird/wurde, werden die
den unteren Rand 6 fixierenden Greifelemente 5 wieder
von der Schrumpfhaube 2 gelöst und mit dem Endlos-
förderer 12 bzw. mit den Endlosförderern 12 weiter be-
wegt. Während des Schrumpfvorganges in der zweiten
Betriebsposition B befindet sich zweckmäßigerweise
und im Ausführungsbeispiel ein weiterer Gutstapel 1 be-
reits in der ersten Betriebsposition A (Überziehposition)
und dort wird - wie oben bereits beschrieben - eine
Schrumpfhaube 2 über den weiteren Gutstapel 1 über-
gezogen und der untere Rand 6 dieser Schrumpfhaube
2 wird von weiteren Greifelementen 5 der Greifvorrich-
tung 4 erfasst usw. fort. Auf diese Weise ist einfach und
problemlos ein kontinuierliches Verpacken mehrerer
Gutstapel 1 nacheinander möglich und insoweit zeichnet
sich die erfindungsgemäße Vorrichtung durch eine vor-
teilhaft hohe Verpackungsleistung aus.-Wesentlich ist im
Rahmen der Erfindung, dass die Gutstapel 1 mit ihrer
jeweils übergezogenen Schrumpfhaube 2 und mit den
den unteren Rand 6 dieser Schrumpfhaube 2 erfassen-
den Greifelementen 5 synchron in Transportrichtung von
der ersten Betriebsposition A in die zweite Betriebsposi-
tion B bewegt werden.
[0025] Zu betonen ist weiterhin, dass unterhalb der auf
diese Weise transportierten Gutstapel zumindest ein in
der Figur nicht dargestelltes Gebläse angeordnet ist, mit
dem von unten Luft in die Zwischenräume 13 zwischen
der über den Gutstapel 1 übergezogenen Schrumpfhau-

be 2 und dem Gutstapel 1 eingeblasen werden kann. Auf
diese Weise wird effektiv eine Faltenbildung beim Auf-
schrumpfen vermieden bzw. minimiert. Die an dem un-
teren Rand 6 der Schrumpfhaube 2 angreifenden bzw.
fixierten Greifelemente 5 sorgen dafür, dass die Luft mit-
tels des zumindest einen Gebläses eingeblasen werden
kann, ohne dass die Schrumpfhaube 2 aufgrund der ein-
geblasenen Luft unerwünschte Bewegungen vollzieht
bzw. sich in unerwünschter Weise von dem zugeordne-
ten Gutstapel 1 löst.
[0026] Es liegt im Übrigen im Rahmen der Erfindung,
dass der untere Rand 6 der übergezogenen Schrumpf-
haube 2 jeweils mit einer in der Figur nicht näher darge-
stellten Bodenfolie verschweißt wird, die zweckmäßiger-
weise zwischen dem Gutstapel 1 und der bevorzugt dar-
unter angeordneten Palette 11 vorgesehen ist. Mit den
erfindungsgemäßen Maßnahmen ist die Verschweißung
der Schrumpfhaube 2 mit einer solchen Bodenfolie ein-
fach, problemlos und funktionssicher möglich.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Verpacken eines Gutstapels (1) mit
Hilfe einer Schrumpffolie, insbesondere mit Hilfe ei-
ner Schrumpfhaube (2), wobei zumindest eine Über-
zieheinrichtung (3) zum Überziehen der Schrumpf-
folie bzw. der Schrumpfhaube (2) über den Gutstapel
(1) vorhanden ist, wobei zumindest eine Greifvor-
richtung (4) mit Greifelementen (5) zum Ergreifen
des unteren Randes (6) der über den Gutstapel (1)
übergezogenen Schrumpffolie bzw. Schrumpfhau-
be (2) vorgesehen ist, wobei fernerhin zumindest ei-
ne Schrumpfeinrichtung (7), insbesondere zumin-
dest ein Schrumpfrahmen (8) zum Aufschrumpfen
der über den Gutstapel (1) übergezogenen
Schrumpffolie bzw. Schrumpfhaube (2) vorhanden
ist und wobei die Greifvorrichtung (4) bzw. Greifele-
mente (5) der Greifvorrichtung (4) mit der ergriffenen
Schrumpffolie bzw. Schrumpfhaube (2) und mit dem
Gutstapel (1) in Transportrichtung des Gutstapels
(1) bewegbar ist/ sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei die Überzieh-
einrichtung (3) eine Mehrzahl von Manipulationse-
lementen (9) zum Erfassen der Schrumpffolie bzw.
Schrumpfhaube (2) aufweist - wobei die Manipulati-
onselemente (9) insbesondere an den Ecken des
Gutstapels (1) angeordnet sind - wobei die
Schrumpffolie mit den Manipulationselementen (9)
über den Gutstapel (1) gezogen wird, indem die
Überzieheinrichtung (3) bzw. deren Manipulations-
elemente (9) entlang des Gutstapels (1) bewegt
wird/werden.

3. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 oder 2, wo-
bei die Schrumpffolie bzw. der untere Rand (6) der
Schrumpffolie im unteren Bereich des Gutstapels (1)
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bzw. im Bereich einer Fördereinrichtung (10) für den
Gutstapel (1) von der Überzieheinrichtung (3) bzw.
von den Manipulationselementen (9) der Überzieh-
einrichtung (3) an die Greifvorrichtung (4) bzw. an
die Greifelemente (5) der Greifvorrichtung (4) über-
gebbar ist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, wo-
bei die Greifvorrichtung (4) zumindest ein Paar, vor-
zugsweise zumindest zwei Paar und bevorzugt mehr
als zwei Paar Greifelemente (5) aufweist, an welche
Paare bzw. Greifelemente (5) die Schrumpffolie
bzw. der untere Rand (6) der Schrumpffolie von der
Überzieheinrichtung übergeben wird/übergebbar ist
und wobei die beiden Greifelemente (5) eines Paa-
res von Greifelementen (5) an gegenüberliegenden,
in Transportrichtung des Gutstapels (1) angeordne-
ten Seiten des Gutstapels (1) vorgesehen sind.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, wo-
bei die Schrumpfeinrichtung (7) zumindest einen
Schrumpfrahmen (8) aufweist, wobei der Schrumpf-
rahmen (8) den Gutstapel (1) beim Aufschrumpfen
der Schrumpffolie umgibt und wobei der Schrumpf-
rahmen (8) an dem Gutstapel (1) entlang verfahrbar
ist und dabei die Schrumpffolie zum Aufschrumpfen
auf den Gutstapel (1) erwärmt.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, wo-
bei zumindest eine Fördereinrichtung (10) vorgese-
hen ist, mit der der Gutstapel (1) transportierbar ist,
wobei vorzugsweise der Gutstapel (1) bzw. eine Pa-
lette (11) mit dem darauf aufgenommenen Gutstapel
(1) beim Transport auf der zumindest einen Förder-
einrichtung (10) aufstehen.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, wo-
bei eine erste Betriebsposition (Überziehposition)
vorgesehen ist, in der die Schrumpffolie mit der
Überzieheinrichtung (3) über den Gutstapel (1) ge-
zogen wird und wobei eine zweite Betriebsposition
(Schrumpfposition) vorgesehen ist, in der die
Schrumpffolie mit der Schrumpfeinrichtung (7) auf
den Gutstapel (1) aufgeschrumpft wird und wobei
der Gutstapel (1) mittels der zumindest einen För-
dereinrichtung (10) von der ersten Betriebsposition
(Überziehposition) in die zweite Betriebsposition
(Schrumpfposition) transportierbar ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, wobei die Greifele-
mente (5) der Greifvorrichtung (4) den unteren Rand
(6) der über den Gutstapel (1) übergezogenen
Schrumpffolie erfassen, während der Gutstapel (1)
mit der Fördereinrichtung (10) von der ersten Be-
triebsposition (Überziehposition) in die zweite Be-
triebsposition (Schrumpfposition) transportiert wird.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis 8, wo-

bei die Greifelemente (5) der Greifvorrichtung (4)
synchron mit der Fördereinrichtung (10) von der ers-
ten Betriebsposition (Überziehposition) in die zweite
Betriebsposition (Schrumpfposition) bewegbar sind.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis 9, wo-
bei die Greifelemente (5) der Greifvorrichtung (4) an
zumindest einem Endlosförderer (12) angeschlos-
sen sind und mittels des Endlosförderers (12) zwi-
schen der ersten Betriebsposition (Überziehpositi-
on) und der zweiten Betriebsposition (Schrumpfpo-
sition) bewegbar sind.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, wo-
bei unterhalb des zu transportierenden Gutstapels
(1) bzw. unterhalb der zu transportierenden Gutsta-
pel (1) zumindest ein Gebläse zum Einblasen von
Luft in die Zwischenräume (13) zwischen der über-
gezogenen Schrumpffolie bzw. Schrumpfhaube (2)
und dem Gutstapel (1) vorgesehen ist.
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